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Die Wahl zum norddeutſchen Reichstage. 

Alle Wahlen, welche wir in den letzten Jahren zu voll⸗ 
ziehen hatten, ſind Klaſſenwahlen geweſen. Die Wähler 
wurden nach den Steuern, welche ſie zu zahlen hatten, in 
drei Klaſſen getheilt, ſo daß die eine Klaſſe etwa eben ſo 
viel Steuern zahlte als jede der andern, und auch eben ſo 
viele Wahlmänner wählte. Jetzt ſoll ein Verſuch gemacht 
werden mit der Kopfwahl, wo jeder Bürger gleichviel Stimm⸗ 
recht beſitzt und die Abgeordneten nicht mehr durch Wahl⸗ 
männer, ſondern unmittelbar durch die Urwähler gewählt 
werden. 

Wir wollen hier nicht eine Unterſuchung darüber anſtel⸗ 
len, welcher von beiden Wahlarten der Vorzug gebühre, wir 
kommen darauf noch ſpäter wieder zurück. Diesmal ſoll 
uns nur die Frage beſchäftigen, was wir für die nächſte 
Wahl von der neuen Wahlart zu erwarten haben und ob 
wir von derſelben gute Früchte für das Parlament hoffen 
dürfen. Und da wollen wir nicht leugnen, daß wir die beſten 
Hoffnungen für die bevorſtehende Wahl hegen. 

Was nämlich zunächſt die Städte betrifft, ſo haben die 
dritten Klaſſen bei den letzten Wahlen viel mehr im kon⸗ 
ſervativen Sinne geſtimmt, als die zweite und erſte Klaſſe. 
Wir brauchen hier nur an die letzte Stadtverordneten⸗Wahl 
in Stettin zu erinnern. Faſt durchgehends ſind hier die 
Wahlen der dritten Abtheilung, wir wollen nicht ſagen im 
konſervativen Sinne, aber doch im praktiſch verſtändigen 
Sinne ausgefallen, und haben eben fo intelligente wie prak- 
tiſche Wahlen für die Stadtverordneten-Verſammlung erge⸗ 
ben, während die Wahlen der erſten beiden Abthellungen ſich 
faſt nur auf Anhänger der entſchieden liberalen Partei be⸗ 
ſchränkt und alſo auch bei den Stadtverordneten, die doch 
bekanntlich nichts mit Politik zu thun haben, nur auf poli⸗ 
tiſche Farbe und Parteiſtellung Rücksicht genommen haben. 

Daß ein ſolches Ereigniß der Königlichen Regierung 
nicht zuſagen konnte, liegt auf der Hand, man kann es ihr daher 
nicht verargen, wenn ſie den Geldmännern der Städte einen 
Einfluß wieder entzog, den ſie nur zur Oppoſition und zu 
Parteizwecken benutzt hatten. Die Regierung will ſich lieber 
auf die große Maſſe der Bürger ftügen und dem geſunden 
Sinne derſelben vertrauen, als einzelne Klaſſen vor andern 
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zu finden ift, als in den Schichten der dritten Klaſſe, welche 
den größten Theil des Volkes umfaßt. Auch aus dieſem 
Grunde konnte man daher Seitens der Regierung unbeſorgt 
die Gleichberechtigung aller bei der Wahl verſuchen und das 
bisher befolgte Prinzip der Drei-Klaſſen-Wahl verlaſſen. 

Noch mehr dürfte ſich das Prinzip der Kopfwahl für 
das Land empfehlen. Die Arbeiter und Bauern werden 
von den Gutsbeſitzern nicht mehr künſtlich getrennt, ſondern 
bilden mit ihnen eine gemeinſame Macht, welche ſich natur- 
gemäß um diel Gutsbeſizer und reicheren Bauern, um die Pre⸗ 
diger und ſonſtigen Vertreter der Intelligenz auf dem Lande 
ſchart. Die Wahl wird dadurch eine mehr beſonnene und 
verſtändige werden, welche den gegebenen Verhältniſſen mehr 
Rückſicht trägt, und mehr im konſervativen Sinne ausfallen 
wird als bisher. 

So weſentlich die neue Art der Wahl nach Köpfen da⸗ 
her auch gegen die Prinzipien der konſervativen Partei ver⸗ 
ſtößt, ſo dürfen wir doch von ihr die beſten Früchte erwar⸗ 
ten. Jedenfalls wird die Zahl der liberalen Schreier, die 
alles nur nach den Stichworten der liberalen Partei ab⸗ 
meſſen, durch dieſe Art der Wahl nicht vermehrt werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Januar. St. Maj. der König empfingen geſtern 
um 12 Uhr die Grafen von Neventlow-Altenhof und Holftein- 
Neverstorf als Deputation der holſteiniſchen Ritterſchaft, hierauf 
den Rektor der Untverſität Bonn und um 12 ¼ Uhr den ſächſiſchen 
Minifter v. Frieſen und General v. Fabrice. Dann nahmen Se. 
Maj. den Vortrag des Miniſters des Innern Grafen zu Eulen- 
burg entgegen und empfingen den Abſchiedsbeſuch Sr. Königl. Hob. 
des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin. Um 2 Uhr beſich⸗ 
tigten Se. Maj. der König das auf dem Durchmarſch befindliche 
Füſiller-Bataillon des 7. brandenburgiſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 60, in Gegenwart JJ. KK. HH. der Prinzen Albrecht und 
Friedrich Karl, ſowie des Feldmarſchalls Grafen Wrangel, des 
Gouverneurs und Kommandanten. Um halb 4 Uhr empfingen 
Se. Majcſtät den Minifter-Präfidenten Grafen Bismarck. 

— In Kurheſſen erkennt die Verfaſſungs⸗Partei die Ge⸗ 
winne, welche das Jahr 1866 Deutſchland gebracht, vollkommen 
an, wenngleich auch ihr unter preußiſcher Herrſchaft bis dahin 
noch durchaus nicht alle Blüthenträume gereift ſind. Die ſehr 
verſländige „Heſſiſche Morgen⸗Ztg.“ ſchreibt: „Wir geben zu, daß 
von den Hoffnungen und Erwartungen, welche Viele an die preu- 
ßiſchen Siege knüpften, gar Manches ſich noch nicht erfüllt bat 
und daß auf die vielleicht allzu überſchwängliche Anſchauung eine 
gewiſſe Ernüchterung und Verſtimmung erfolgt iſt. Der Grund 
dieſer Reaktion liegt zum Theil in der Natur der Sache ſelbſt; ſie 
würde unter allen Umſtänden eingetreten ſein, auch ohne beſondere 
Anläſſe. Denn es iſt ein Naturgeſetz, daß auf jede Anſpannung 
eine Erſchlaffung und Ermüdung folgt, und daß von den Hoff⸗ 
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nungen, womit der Einzelne wie ganze Völker einen großen Mo- 
ment ihrer Entwicklung begrüßen, auch im beſten Falle nicht alle 
eintreten. Den Deutſchen insbeſondere iſt eine gewiſſe Romantik 
und Ueberſchwänglichkett eigen. Um jo nöthiger erſchelnt es aber 
ſowohl im allgemeinen, als im jpeziel heimathlichen Intereſſe, einer 
ſolchen Verſtimmung entgegen zu wirken. Sehen wir ganz ab 
von der Stellung, welche Deutſchland, d. h. Preußen und alle 
Deutſchen, die entweder ſchon zu Preußen gehören oder zu ihm 
gebören wollen, gegen das Ausland einnimmt, und denken wir 
bloß an dle inneren Verhältniſſe, ſo erkennen wir ſchon jetzt, wie 
die ſelbſt von den demokratiſchen Unitartern, einem Kinkel, Ruge, 
Hecker, Bamberger vorgetragene Anſicht, der Weg zur deutſchen 
Einheit werde durch die Diktatur gehen, der man fi im Hinblide 
auf das Ziel fügen müſſe, bis jetzt ſich durchaus nicht beftätigt 
hat. In dieſer Hinſicht befteht der Unterſchted gegen früber darin, 
daß den freifinnig regterten Kleinſtaaten der bundestägliche Druck, 
den abſolutiſtiſch mißregierten der bundestägliche Schutz genommen. 
Kein Menſch bindert die noch nicht mit Preußen verbundenen Süd- 
ftaaten, fi jo freifinnig, als fie wollen, einzurichten. Die Regie- 
rungen derſelben wetteifern auch mit Verheißungen und Zugeftänd- 
niſſen, wobei ſeltſamer Welſe gerade die am meiſten abſolutiſtiſch 
Geſinnten, in Württemberg und Darmſtadt, ſich am eifrigſten ge- 
bährden. Dennoch find es gerade hier die bewäbrteſten Vorkämpfer 
konſtitutloneller Freiheit, die den Anſchluß an Preußen fordern. 
Was die mit Preußen im Bundesſtaate geeinigten nordbeutſchen 
Regierungen betrifft, jo find auch hier die freifinnig reglerten, 
Braunſchweig, Oldenburg, Weimar, Gotha, die eifrigſten, welche 
willig der Gejamuntheit ihre Soupveränetats rechte opfern, während 
z. B. Mecklenburg den alten Zuſtand beibebalten möchte. Dieſer 
Widerſtand kann nur gebrochen werden durch ein bundesſtaatliches 
Parlament, von welchem Graf Bismarck felbft erklärte, daß es 
mächtiger fein werde, als eine Einzel⸗Regterung. 

Berlin, 7. Januar. Die heutige (49.) Plenarſitzung im Abge⸗ 
ordnetenhauſe wurde um 12½ Uhr durch den Praſidenten v. Forcken⸗ 
beck eröffnet. Am Winiſtertiſche find nur zwei Regierungs Kommiſſare, 
die Tribünen find ſebr ſchwach beſetzt, im Haufe ſelbſt zeigen ſich auf allen 
Bänken bedeutende Lücken. Der Präſident macht einige geſchaftliche Diit- 
theilungen, unter welchen ein Screen des Juſtizmimiſters zu bemerken, 
durch welches dieſer die Ermächti des Hauſes für den Staatsanwalt 
zu Inſterburg zur Erhebung einer age wegen Beleidigung des Hauſes 
gegen den „Bürger; und Baue d“ nachſucht. Das Schreiben wird 
der Juſtiß⸗Kommiſſion üÜberwieſen. Haus tritt alsdann in die Tages⸗ 
ordnung ein, deren erſter Gegenftan 
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erhält als Referent das Wort und rechtſertigt ſeinen Antrag auf Annahme 
des Geſetzentw mi 0 0 welche meyr redaktioneller, 
als die Materie derlürender Natur find. (Der Srtegsminifer finder ſich 
im Haufe ein.) MN chdem noch zwei Beibefjerungsauträge eingebracht ſiud, 
erhält gegen den Geſetzentwurf das Wort der Abg Frengel. Derſelbe 
hält die Vorlage für durchaus ungenügend, dieſelbe reiche nicht aus, um 
die zu Krüppeln geſchoſſeuen Landeskuder vor Noth zu dewahren. Redner 
ſtellt die zur Unkerſtützung der Juvaliden beſt mmten Sätze in Vergleich 
mit den den Hee.führern bewilligten Dotarionen und meint, daß darin ein 
arges Mißverhältuiß liege. Unter großer Unrube des Hauſes kritiſirt er 
das Dotationsgeſetz und ſpricht ſich dahin aus, daß die Dotirten die Axcep- 
tation verweigern müßten, weil die Bewilligung nicht einſtimmig ausge ⸗ 
ſprochen ſei. (Der Finanzminiſter und der Juſtizminiſter treten ein.) 

Abg. Michelis (Allenſtein) ſpricht für die Vorlage; wenn dieſelbe 
auch nicht vollauf genügend erſcheine, jo ſei doch jede Verbeſſerung will⸗ 
kommen zu heißen. Der Redner hebt alsdann an, fein „politiſches Pro⸗ 
gramm“ zu entwickeln, unter mehrfachen Ausbrüchen der Heiterkeit des 
Hauſes. Von dem Präſidenten ermahnt, bei der Sache zu bleiben, erinnert 
er dieſen daran, daß er bei einer früheren Gelegenheit den Redner, da der⸗ 
ſelbe fi) beklagt habe, daß ihm das Wort abgeſchnitten ſei, auf die Zukunft 
vertröſtet habe. Er wolle davon heute Gebrauch machen, wozu er in feinem 
Gewiſſen als Menſch, Abgeordneter, Katholik und Prieſter ſich verpflichtet 
fühle, (Große Heiterkeit.) Da der Redner fortfährt, ſein Programm zu 
entwickeln, wobei er Richelieu, Heinrich IV. und mauches Andere heranzieht, 
fo ermahnt ihn der Präſident wiederholt, bei der Sache zu bleiben. Nach⸗ 
dem er mit ſeiner gewöhnlichen Stentor⸗Stimme verſichert hat, daß Alles. 
was er geſagt, zur Sache gehört habe, verläßt er die Tribüne. Nach eini⸗ 
gen auf der Journaliſten-Tribüne unverſtändlichen Worten des Abg. Har⸗ 

ort wird die General⸗Diskuſſion geſchloſſen und es erhält noch das Wort 
der Korreferent Abg. v. Bunſen, welcher ie Annahme des Gefegentwurfs 
mit den von den beiden Referenten geſtellten Amendements empfiehlt. Bei⸗ 
läufig weiſt er auf manche Mißſtände hin, welche in den Invalidenhäuſern 
herrſchen ſollen. Die Spezial- Diskuſſion wird eröffnet. Zu $. 1 hat der 
Abg. Coupienne das Amendement Fun, daß die Zulagen für Ver⸗ 
ſtümmelte von reſp. 3 und 8 auf 5 und 10 erhoht werden mögen. 
Der Kriegsminiſter: Er freue ſich, nach Rülckſprache mit dem 
Finanzminiſter, die Erklärung abgeben zu können, daß finanzielle Bedenken 
der Annahme dieſes Amendements nicht entgegenfteyen. Es gereiche ihm 
natürlich zur großen Befriedigung, die Unterſtützung der Juvaliden durch 
die Initative hier im Haufe erhoht zu ſehen. Die gegen die Juvaliden⸗ 
häuſer echobenen Ausſtellungen ſeien wohl nicht begründet, jedenfalls könne 
er verſichern, daß alles Mögliche zur Verbeſſerun dieſer Auſtalten fort» 
während geſchehe. — Nach einigen empfehlenden Worten des Autragſtellers 
wird das Amendement vom Haufe angenommen Das ganze Geſetz erhält 
demnächſt mit den von dem Referenten vorgeſchlagenen Abänderungen die 
Genehmigung des Hauſes. — Bevor zum zweiten Gegenſtande der Tages⸗ 
ordnung übergegangen wird, überreicht der Juſtizminiſter einen Geſctzent⸗ 
wurf, welcher den Richtern in den neuerworbenen Provinzen die Moglich⸗ 
keit der Anſtellung auch in den alten preußiſchen Provinzen eröffnet. Die 
Vorlage wird der Juſtizkommiſſton Überwiefen. 
(Schluß folgt im Abendblatte.) 


Königsberg i. Pr., 5. Januar. Nach den letzten Stür⸗ 
men iſt vor einigen Tagen bei Nidden ein ruſſiſches Schiff ohne 
Steuer und Maſt in dem elendeſten Zuſtande mit noch zwei Leu- 
ten und dem Leichname eines Dritten an Bord, geborgen worden. 
Die beiden Geretteten erzählten, daß fie 14 Tage hindurch auf 
der See umhergetrieben wurden, daß ſich täglich die Zahl der 
Bemannung lichtete und auch für die noch Lebenden bereits die 
höchſte Noth angebrochen war, zumal da die Nahrungsmittel gänz⸗ 
lich ausgegangen. Vier Mann waren noch auf dem Schiffe, als 
eines Tages der Matroſe, deſſen Leiche nach Nidden mitgebracht 
wurde, durch das Herunterfallen von Ketten getödtet wurde. 
Der Hunger der Leute hatte bereits den Kulminations punkt er- 
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reicht und zwei derſelben machten ſich an den Leichnam, indem 
ſie aus demſelben Stücke Fleiſch ausſchnitten und verzehrten. Den 
dritten noch lebenden Matroſen erfaßte dabei ein ſolches Grauen, 
daß er, um dem Hungertode zu entgeben, ſich vom Fahrzeuge herab 
in die See ſtürzte und den Tod fand. Die Leiche des Matroſen, 
die den lebenden Leuten zur Nahrung gedient hatte, wurde in 
dieſen Tagen in Nidden beerdigt. 

Hannover, 4. Januar. Alle Parteien find lebbaft mit 
der Vorbereitung zu den Parlamentswahlen beſchäftigt. Die Geg⸗ 
ner der Annexion haben in einer erſten Zuſammenkunft eine namen⸗ 
reiche Lifte aufgeftellt, um darüber die Meinung aus den einzelnen 
Wahlbezirken einzuholen und dann endgültig über ihre Kandidaten 
zu beſchließen. Die Wahlausſchüſſe in den bedeutenderen oftfriefl- 
ſchen Städten ſcheinen den Streit des Partikularismus im Kleinen 
zu repräſentiren. In Osnabrück müſſen die Ausſichten Miquel's 
unſicher ſein, da ſeine Anhänger ihn in Celle aufzuſtellen denken. 
Harburg glaubt ſeines Bürgermeiſters Grumbrecht ſicher zu ſein, 
wenn ihm die Laſſalllaner keinen Streich ſpielen, die ſich bier und 
da rühren. — Amtmann v. Hartwig in Emden ift zum zweiten 
Male vom Amte fuspendirt, Das 3. preußiſche Huſaren-Regi⸗ 
ment König von Hannover wird fortan den Namen Regiment 
König Georg's V. führen, der thronloſe Monarch aber ſein Chef 
bleiben. 

Köln, A. Januar. Die Beiträge für den Kölner Dom be- 
laufen ſich im Jahre 1866 auf 108,817 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. 
— Die Ziehung der Dombau-Lotterie findet beſtimmt am 9. Ja- 
nuar Statt. 

Wiesbaden, 4. Januar. Eine der großartigſten Schwin⸗ 
deleien (berichtet ein Artikel der „Mainzer Ztg.“) iſt die angeblich 
von 3000 Bürgern Wiesbadens unterzeichnete Petition für Erbal- 
tung der Spielbölle. Es mag richtig fein, daß die Petition 3000 
Unterſchriften zählt, allein es befinden ſich (abgeſehen von den 
Spielaftionären) darunter auch nicht 30, geſchweige denn 3000 
hieſige Bürger. Die Spielgeſellſchaft ſelbſt und deren Hauptaktio⸗ 
näre haben die Petition veranlaßt. Sie haben den Leuten, melde 
die Bitiſchrift kolporurten, eine gewiſſe Summe Geldes für das 
Dupend Unterſchriften verſprochen, und jo haben denn Dienflmän- 
ner, Dienſtmadchen, Lauf- und Lehrburſchen, Gemüſeweiber ar. 
unterzeichnet. Andere Unterſchriften ſind erſchwindelt worden durch 
unwahre Angaben über den Inhalt der Adreſſe. Man ſagt z. B., 
ſie rühre von dem Kurverein ber, einem Verein, der, von der 
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Hülfsmittel und Heilkräfte unſeres Bades Erſatz zu gewinnen für 
die Summen, welche aus jener ſchmutzigen Quelle bisher gefloſſen 
ſind. Andere Unterſchriften erfolgten gegen baare Zahlung. Die 
Adrefje iſt an den König gerichtet. Dieſer Tage überreichte fie 
eine aus Spielaktionären beſtehende Deputation dem Civil⸗Kom⸗ 
mifjair Dieſt. Derſelbe weigerte ſich jedoch, fie entgegen zu nehmen. 

Wiesbaden, 5. Januar. Die Nachricht, daß die Her- 
zogin von Naſſau bedenklich erkrankt iſt, beſtätigt ſich leider. Die⸗ 
ſelbe hatte ſich kurz vor Weihnachten mit dem Herzoge bei ungün⸗ 
ſtiger Witterung zu Pferde von Rumpenheim nach Frankfurt a. M. 
zu einer Feſtlichkeit bei einem dortigen Partikulier begeben und 
tebrte noch an demſelben zu Pferde wieder nach Rumpenheim zu- 
rück. Bei dieſer Gelegenheit zog ſich die bohe Dame eine ſo ſtarke 
Erkältung zu, daß fie an einer heftigen Unterleibe-Entzündung er- 
franfte und mehrere Tage in Lebensgefahr ſchwebte. Es iſt aller- 
dings gelungen, die Entzündung zu heben, aber nun hat die Krank- 
heit die Erſcheinung des Typhus und damit einen ſehr bedenklichen 
Charakter angenommen. 

München, 3. Januar. Auf heute Mittag 12 Uhr hat 
der Minister Furſt Hohenlohe die ſämmtlichen Beamten des Mini- 
ſteriums des Neufern zum Empfange und zur Vorſtellung geladen. 
Uniform oder ſchwarzer Frack ſind dabei ausdrücklich verbeten, und 
der Fürſt erklärte, die Herren im „Bürkau-Anzuge“ ſehen zu 


wollen. 
; Ausland. 

Wien, 4. Januar. Die „Wiener Zeitung" ſtellt die Ur- 
teile der hieſigen Blütter über die Einberufung des außerordent⸗ 
lichen Reichsrathes zuſammen, mit dem Bemerken: „Während von 
verſchiedenen Standpunkten Bedenken gegen die Maßregel ausge- 
ſprochen werden, begegnen wir doch auch vielfach der mit Gründen 
reichlich unterſtützten Anſicht, es ſei eben nichts Anderes möglich ge- 
weſen, als was geſchehen, und die Regierung habe unter den vor 
handenen Mitteln das relativ beſte gewählt.“ Die beiden „Preſſen“ 
ſprechen ſich mit großer Heftigkeit gegen das Patent aus. 

Nach dem im Patent angedeuteten Wahlmodus kann es ge⸗ 
ſchehen, daß in Böhmen und Mähren lauter Czechen, in Galizien 
lauter Polen gewählt werden, und ſchließlich die Deutſchen im 
außerordentlichen Reichsrathe nur eine Minderheit von 70 gegen 
130 Stimmen bilden. 

Einer Depeſche des „Fremdenblatt“ aus Peſth zufolge verlautet 
dort, daß die Linke des Abgeordnetenhauſes einen Proteft gegen die 
Verordnung in Betreff der Heeresergänzung in Form einer Reſo⸗ 
lution projektire. Die Deak-Partei, heißt es weiter, wolle eine 
Adreſſe um Aufſchub der Durchführung bis zur verfaſſungs mäßigen 
Beſchlußfaſſung beantragen. 

Paris, 3. Januar. Im Miniſterium des Auswärtigen 
finden häufig Beſprechungen wegen der Inſurrektion in Kandia 
Statt. Der türktſche Botſchafter hat zum dritten Male gemeldet, 
daß die Aufſtändiſchen beſiegt ſeien, und Frankreich ſchenkt dieſer 
Nachricht um jo mehr willig Glauben, je mehr den Tuilerien daran 
liegt, die orientaliſche Frage fortſchlummern zu ſehen. In einer 
bei Jules Favre abgehaltenen Verſammlung mehrerer oppoſittonellen 
Deputirten ſagte Herr Thlers: „Ich werde von der Tribüne herab 
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beweiſen, daß Rußland, wenn es Konſtantinopel nehmen wollte, 
heute keinen Widerſtand zu fürchten hätte!“ Er ſprach die Ueber- 
zeugung aus, daß England ganz zufrieden wäre, wenn man nur 
Griechenland Epirus, Theſſalten und noch einige Sfütte gäbe, 
Preußen ruhlg zufeden würde, well feine Intereſſen nicht ins 
Spiel kämen, und Frankreich — von Oeſterreich zu geſchweigen — 
ohne Englands Unterſtützung niemals nach dem ſchwarzen Meere 
ſich wagen könnte: um 16,000 Mann aus Mexiko zurückzuſchaffen, 
müßte es ſeine ganze aktive Flotte, die erſte und zweite Kategorie 
der Reſerve mobil machen. Wären die Griechen aus anderem 
Stoffe gemacht, dann könnte ihnen leicht die Herrſchaft in Stambul 
zugewendet werden, aber den modernen Hellenen fehle es an innerer 
Tüchtigkeit, nicht fie ſeien berufen, den Kern zu einem neuen gro- 
ßen Reiche zu bilden, etwa wie das preußiſche Volk. 

Paris, 6. Januar. Nach dem „Mémortal Diplomatique“ 
will Herr o. Beuſt durch eine gemeinſame Verſtändigung der euro- 
päiſchen Mächte dafür ſorgen, daß keine einzelnen derſelben die 
orientaliſchen Angelegenheiten zu ihrem ausſchlleßlichen Vortbeile 
ausbeuten; dadurch will Beuſt Rußland eine elne Gewiſſensfrage 
vorlegen, Preußen zwingen, Farbe zu zeigen, und vor Allem ſich 
Frankreich angenehm zu machen und dem Metternichſchen Ideale 
der franzöſiſch⸗-öſterreichiſchen Altanz Fleiſch und Blut geben. Hier 
iſt man jedoch vorläufig noch nicht geneigt, dieſem kühnen Schwunge 
Beuſt'ſcher Pbantafle zu folgen. Man weiß, daß Rußland auf 
jene Gewiſſensfrage entweder zweideutig oder gar nicht antworten 
wird. Auch fürchtet man, in das Geblet des Unberechenbaren fort- 
geriſſen zu werden, ſobald man einmal der kandiotiſchen Frage ihren 
jetzigen, rein lokalen Charakter genommen und fie offiztell zu einer 
europälſchen Frage gemacht hätte. So lange Herr von Mouſtier 
Miniſter des Auswärtigen iſt, wird die franzöſiſche Politik nicht 
in die Regionen Beuſt'ſcher Phantaſieſpiele ſich verwirren, ſondern 
korrekt bleiben. 

— Kaiſer Max erläßt jetzt Proklamationen, offene Send⸗ 
ſchreiben zc.; fie alle ſollen die Creolen erheben oder das Ausland 
über die tiefſten Gründe aufklären, welche den Sproſſen von 
Hatsburgs Stamme bewogen haben, noch einmal einen Verſuch 
mit der Nachfolge Montezuma's zu wagen und noch einmal über 
ſich abſtimmen zu laſſen. Wunderbar iſt dabei die Idee, die Schwar⸗ 
zen und die Rothen ausſöbnen und auf tiefe Art und Weiſe eine 
neue klerikal demokratiſche Monarchie ſchaffen zu wollen. Die 
nächſten Schritte zu dieſer Fuſlon der Parteien und Konfuflon der 
Leldenſchaften ſollen beſtehen: 1) in der Einberufung eines Natio- 
nal-Kongreſſes auf breitefter Grundlage, welcher über die Regierungs- 
form beſchließen ſoll; 2) in einer Arbeit über die Finanzen und 
Hülfequellen des Landes, um die Möglichkeit nachzuweiſen, daß die 
neugewäblte Regierung ein Gleichgewicht zwiſchen Ausgaben und 
Einnabmen herſtellen kann; 3) in einem Geſetzentwurfe, worin die 
Rekrutirung und Bildung eines Bolfsheeres f ſtgeſetzt wird; 4) in 
einem Geſetze zur Beförderung der Einwanderung; 5) in einer 
Arbeit über die Mittel und Wege, mit Frankreich ſich auseinander 
zu ſetzen, und 6) in einer gleichen Arbeit über die beſte Art, ſich 
mit den Nordamerikanern auf guten Fuß zu ſtellen. Max ſchwimmt 
wieder in Projekten wie ein Fiſch im Waſſer. Am 5. Dezem- 


3 ber wollte er ſeinen Einzug wiever in bis Honveſtant Marita. 
baeten. 


1 London, 4. Januar. Die Reform⸗Demonſtratlon vom 3. 
Dezember war in ſo weit verunglückt, als bei Weitem nicht jene 
Menſchenmenge zuſammengeſtrömt war, auf welche die Führer der 
Bewegung ſich und ihren Etrebensgenofjen Hoffnungen gemacht 
hatten. Gewiſſermaßen zur Ergänzung, aber nach einem neuen 
Plane, fol deshalb eine andere Kundgebung gleichen Zweckes am 
11. Februar, dem erſten Montage nach der Eröffnung des Parla- 
ments, veranſtaltet werden, ein Maſſenbeſuch beim Haufe der Ge 
meinen. Jeder Theilnebmer verfaßt eine Petition, welche allge- 
meines Wahlrecht unter den Bedingungen der Anſäſſigkeit und 
Regiſtrirung verlangt, jeder bringt dieſe feine Petition ſelbſt mit 
und jeder übergiebt fie an den Stufen der St. Stephen's-Kapelle 
einem der Parlaments - Mitglieder vorgeſchrittener Reformfreunde, 
welche dort ibren Stand nehmen werden, um die ſolchermaßen 
empfangenen Petitionen dem Haufe der Gemeinen zu überreichen. 
Wenn die Betheiligung den Erwartungen in etwa entſpricht, ſo 
würde eine ſolche Unzahl von Petitionen einlaufen, daß ſchon deren 
Annahme und Beförderung eine lange Zeit beanſpruchen würde, 
ganz abgeſehen von den Formalitäten, welche die ſchließliche Ueber⸗ 
reichung an das Unterhaus begleiten. Um Verwirrung auf den 
Straßen zu vermeiden, werden im Voraus die Wege feſtgeſetzt, auf 
welchen die Demonſtranten ſich aus den verſchledenen Stadtvierteln 
nach Weſtminſter begeben, ſo daß nicht eine, ſondern viele Pro- 
zeſſionen entſteben werden. 

— Die Goldlager von Canada ſind jetzt von der Regierung 
unterſucht worden. Die Kommiſſare berichten, daß in dem ganzen 
Diſtriktt um Madoc herum Gold in bedeutenden Quantitäten vor- 
handen ſei und haben der Regierung Proben von goldhaltigem 
Quarz und Goldkörnern zugeſchickt. Das Lager iſt augenſcheinlich 
ſehr reich. Man fand Gold in einer Tiefe von 5 Fuß. Der 
unterſuchende Kommiſſar ſagt, daß an einer Stelle Gold im Werthe 
von 1500 — 2000 Dollars aus einem Schächte gefördert wurde. 
Der Boden des Golddiſtriktes gehört größtentbeils der Regierung, 
doch ſind einzelne Striche im Beſitze von Bauern, die für ihr 
Eigentbhum ungeheure Preiſe verlangen. Die Goldader ſoll ſich 
nach dem Berichte der Kommiſſare über einen Flächenraum von 
vierzig Quadratmeilen erſtrecken und die Ausbeute in der Quali- 
tät reicher ſein, als das Gold in Auſtralien oder dem britiſchen 
Columbta. 

Florenz, 2. Januar. Aus Treviſo wurde der Regierung 
eine mit mehr als 3000 Unterſchriften verſehene Petition überſandt, 
worin um die Entfernung des Biſchofs Migr. Zinelli gebeten 
wird. (Derſelbe hatte, wie bereits mitgetheilt, in einer Predigt 
am erſteu Weihnachtetage ſich wißliebige Anfpielungen auf König 
Victor Emanuel als den Feind und Verfolger des Oberbauptes 
der Kirche erlaubt. Die Red.) Der Tumult vor dem Palaſte 

3 des Biſchofs dauerte volle acht Stunden, alle Fenſter des Palaſtes | berbeilodte, veranlaßte einen der umſtehenden Herren, die Dame 
wurden eingeworfen, der Biſchof mit den Hröbften Schimpfaamen aufzufordern, mit ibm und in Begleitung des Mannes zum Polizei- 
überhäuft, und erſt als die erbitterten Tumultuanten Miene mach- | Kommiſſartate ih zu verfügen, womit ſich Beide einverſtanden er- 
ten, den biſchöflichen Palaſt gewaltſam zu erſtürmen, und bereits | Härten, Auf dem Polizei-Rommifjariate wurde die junge Dame 
Leitern angelegt wurden, um durch die Jenſter zu dringen, ſchritt | in der That als eine Wabnſinnige, welche dem Irrenbauſe ent- 
die bewaffnete Macht ein und zerſtreute die Tumultuanten. Migr. ſprungen war, erkannt und wieder in die Irren - Anſtalt zurück 
Zinelli hat ſich ſeit dem Tage, wo die Exceſſe vorſielen, nicht mehr in ] gebracht. - 


Neneſte Nachrichten. 

Frauf furt a. 6. Januar, Mittags. Das „Frank⸗ 
furter Journal“ meldet, daß die ſtändige Bürger⸗Repräſentatlon in 
ibrer geſtrigen Sitzung einſtimmig beſchloſſen hat, die ihr von der 
preußiſchen Regierung übertragenen Funktionen anzunehmen. 

Wien, 7. Januar, Vormittags. Nach einem bier einge- 
troffenen Telegramm aus Konſtantinopel vom beutigen Tage hat 
eine bulgariſche Deputation dem Sultan eine Vertrauens -Adreſſe 
überreicht, in welcher die Emanzipation von dem läſtigen Drucke 
der griechiſchen Kirche als beſonders wünſchenswerth betont ſein 
ſoll. In allen Schichten der türkiſchen Bevölkerung iſt die Erbit⸗ 
terung gegen Griechenland im Zunehmen. Die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen der Pforte und Frankreich find, wie man verſichert, die aller⸗ 
intimſten. . 

Wien, 6. Januar, Nachts. Nach einem Bier eingetroffenen 
Telegramm aus Konftantinopel vom 5. d. ſind in dem Kampfe bei 
Pbonta auf Kandia 300 Inſurgenten gefallen. 4500 nach der 
Seeküſte gedrängte Aufſtändiſche, darunter Frauen und Kinder, 
wurden von ruſſiſchen Krlegeſchiffen aufgenommen und nach dem 
Pyräus gebracht. Der Großberrliche Kommiſſar ſoll von dem grie- 
chiſchen Clerus und von der Bevölkerung in Selinos freudig empfan⸗ 
gen worden ſein. . 

Aus Canäa wird vom 1. d. M. berichtet, daß daß türklſche 
Hauptquartier ſich zu Suyeo im Diſtrikte von Selinos befindet, 
deſſen pacifiziste Bewohner ihr Waffen abliefern. Nach der Nie- 
derlage bei Phonta hat der Inſurgentenführer Koroneos ſich in das 
Sphakiagebirge zurückgezogen, entſchloſſen, ſich mit den Freiwilligen 
auf einer ruſſiſchen Fregatte einzuſchiffen. Die Inſurgenten, welche 
unter Zimbrakakt gefochten, ſind im Seltnosgebirge verſprengt und 
will, wie es heißt, auch dieſer Führer den hoffnungsloſen Kampf 
aufgeben. i 

Brüſſel, 7. Januar. Die von einem rheiniſchen Blatte 
ausgeſprochenene Befürchtung, daß die von den bolländiſchen Mi⸗ 
niſtern der auswärtigen Angelegenbeiten und der Finanzen in der 
erſten Kammer gegen den belgiſchen Minifter Rogter gethanen 
Aeußerungen zu einem Bruche zwiſchen Belglen und Holland füh⸗ 
ren könnten, find, wie in unterrichteten Kreiſen verſichert wird, un⸗ 
begründet. Die Aeußerungen waren keineswegs gegen Rogler 
als Miniſter, ſondern als Mitglied der belgiſchen Kammer ge⸗ 
richtet. 

Paris, 6. Januar, Morgens. Der heutige „Monkteur“ 
ſagt: Ein Abendblatt hat einen Artikel über die Politik Frank- 
reichs in den ortentaliſchen Angelegenheiten veröffentlicht, deſſen 
Form zu der Meinung veranlaſſen könnte, daß er aus offiziellen 
Ouellen geſchöpft ſei. Der Artikel iſt jevoch nur das Werk reiner 
Einbildung. a 

Der Artikel der „Patrie“, welchen der „Monitrur“ dementirt, 
ſagt, es fei nicht gegründet, daß Frankreich wegen einer Konferenz 
zur Löſung der kandiotiſchen Angelegenheit Schritte gethan habe. 
Frankreich und England hätten der Türkei Mäßigung angerathen, 
die Bewegung auf Kandia getadelt und die Aufrechthaltung der 
ottomantſchen Herrſchaft im Archipel neuerdings als eine Nothwen⸗ 
digkeit für die Erhaltung des europälſchen Friedens anerkannt. 

Oeger De Sar erfurt, vuß vote zu 
Rom mit Tonello gepflogenen Verhandlungen durch ein ausſchließ⸗ 
lich auf die geiſtlichen Anglegenheiten bezügliches Uebereinkommen 
ihrer Beendigung nahe ſind. Wie man glaubt, beſchäftige man 
ſich ſchon mit der Wahl neuer Biſchöfe. Es iſt übrigens wahr⸗ 
ſcheinlich, daß man keinen förmlichen Vertrag schließen werde, was 
jede Idee eines Konkordats fern halte, fondern daß man ſich ein- 
fach auf ein mündliches Einvernehmen beſchränken werde. 


— —yV— 
Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung.“ 
Wien, 7. Januar. Die „Abendpoſt“ dementirt die Nach⸗ 
richt des „Memorial diplomatique“. Beuſt richtete lediglich eine 
vertrauliche Depeſche an Metternich, um einen Meinungsaustauſch 
zwiſchen Wien und Paris über den Orient anzubahnen. Oeſter⸗ 
reich wünſcht den status puo des türkiſchen Reiches zu erhalten 
und zugleich Befriedigung der gerechten Forderungen der chriſtlichen 
Bevölkerung. 
Paris, 7. Januar. Larochejaquelin iſt geſtorben! Das 
Tribunal verurtheilte alle als der geheimen Geſellſchaft im Café 
re naissance angehörig Angeklagten zu 3 bis 15 Monaten Ge⸗ 


fängnip. 
Schiffsberichte. 


Swinemünde, 6. Januar, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Hermann, Prohn von Schiedam mit Ballaſt. Revier 15% F. Strom 
ausgehend. Wind: NW. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 7. Januar. Weizen effektiv reichlich angeboten, doch hoch 
gehalten. Termine vereinzelt höher. Roggen in dispouibler Waare fand 
coulanten Abſatz. Anerbietungen hierin waren nur ſpärlich. Termine er⸗ 
öffneten mit guter Frage und wurden höchſte Sonnabends Courſe angelegt, 
ermatteten ſchließlich, da ſich zu den erhöhten Notizen viele Abgeder ein: 
ſtellten doch ſind die Preiſe nur wenig verändert gegen geſtern. 

Hafer zur Stelle wenig am Markte. Termine theilweiſe höher. Ju 
Rübel war der Verkehr äußerſt beſchränkt, die Stimmung aber ſehr feft 
und namentlich Frühjahrslieferung gut beachtet und beſſer bezahlt. Spiritus 
verfolgte auch heute ſteigende Tendenz. Unterſtlltzt durch umfangreiche Spe⸗ 
kulatious⸗ und Dedungsanfäufe, haben ſich die Preiſe ferner gebeſſert, 
ſchließen aber wieder etwas ruhiger. 5 5 

Weizen loco 70—88 „ nach Qualität, gelb ſchleſ. 80 M ab Bahn 
bez., bunt poln. 82 —84 Ag ab Boden bez., Lieferung pr. Januar 
84. , . 85%, 86 , bez., Mai⸗Juni 86, 87 G bez., Juni⸗ 
Juli 87 W bez. 5 

Koggen loco 80.—83pfd. 58, / n ab Bahn bez, 79—81pfd. 58 % 
ab Boden bez., pr. Januar 58, ½, 58 7% bez., Jauuar-Februar 57%, 
58, 57%, Tb bez Frühjahr 5715, 58, 57 „ 52 A. bez. u. Gd., Mat⸗ 
Juni 577, 58, 57% 4 bez., Juni-Juli 58 E bez. 

Oerſte, grote und kleine, 46—52 A. per 1450 bid. 8 
Hafer loco 26—29 7%, ſchleſiſcher 28, ½ , ſächſiſcher 28 ½% 
ab Bahn bez., pr. Januar u. Januar Februar 27%, Ag bez., Frühjahr 
20 K bez., Mai- Juni 2974, 7, S dez, Juni - Juli 29%, bez. 

Erbſen, Kochwaare 58—68 Futterwaare 48-58 7% 


ber Kirche gezeigt und fein Palaſt wird fortwährend von einem 
Piquet Sicherbeitswachen beſchützt. eu 

Turkei. Das „Memorial Olplomatique“ entbält folgende 
Depeſche aus Konſtantinopel vom 2. Januar: „Trotz der Aufmun⸗ 
terung, welche Griechenland ganz offen den kretenſiſchen Inſurgen⸗ 
ten bietet, iſt die Türkel feſt entſchloſſen, die gerade Defenſtvlinte 
nicht zu verlaſſen und ſich jedes Angriffsſchrittes gegen die grie- 
chiſche Regierung zu enthalten. Die Nachricht, daß die Pforte an 
das Kabinet von Athen eine drohende Note gerichtet habe, welche 
geeignet wäre, einen Bruch zwiſchen beiden Ländern hervorzurufen, 
iſt falſch. Eine ſolche Note hat nie ex flirt." Nach dem nämlichen 
Blatte bat die Türkei keine Note an Griechenlandt geſandt, weil 
die Regierungen Frankreichs und Englands ihr davon abgerathen 
baben, da ſolcher Schritt die Gerelzthelt nur noch größer machen 
werde. 

Newyork. Aus einem der neuerdings eingetroffenen Be- 
richte des Generals Caſtelnau aus Mexiko wird uns mitgetheilt, 
daß in der That feit der Miſſton der Generale Sherman und 
Campbell, die Sache Marimilian’e bedeutende Fortſchritte gemacht 
babe. Die beiden amerikaniſchen Offiztere bätten ſich von der gro- 
ßen Unpopularttät Juarez' nicht nur überzeugt, ſondern auch das 
Gefubl mit ſich genommen, durch ihr Erſcheinen in Mexiko die 
Unpopularität des ehemaligen Präſſdenten nur noch vermehrt zu 
haben. Ste wären daher ſehr enttäuſcht nach New-Orleans zu- 
rückgekehrt. i 
— — — ͤ—— 

Pommern. 

Stettin, 8. Januar, Den vorliegenden Berichten zufolge 
beſchäftigt man ſich bereits an vielen Orten mit der Auswahl und 
Aufſtellung von Kandidaten für den Reichstag des norddeutſchen 
Bundes und ſind namentlich auch von konſervatlver Seite mehr- 
fach die Vorbereitungen zur Erzielung geeigneter Wahlen mit Erfolg 
in die Hand genommen worden. In unſerer Stadt verlautet da- 
gegen bieher noch immer nichts über eine gleiche Thätt, keit der 
konſervativen Partei, weshalb wir es für unſere Pflicht erachten, 
bet der großen Wichtigkeit der Sache auf die Nothwendigkeit bin- 
zuweiſen, recht bald rüſtig Hand anzulegen, damit der eigentliche 
Wahlakt uns nicht unvorbereitet treffe. — Fur den Kreis Ran- 
dow. Gretfenbagen iſt von konſervatlver Seite der General-Major 
a. D. Freiherr von Troſchke in Berlin, für die Kreiſe Greifs⸗ 
wald und Grimmen der Kammerherr von Behr⸗Vargatz als Kan- 

didat in Vorſchlag gebracht worden. 

— Der neueſte „Staats-Anzelger“ meldet die erfolgte Ernen- 
nung des bisberigen Regterungs Praſidenten Freiherrn v. Münch⸗ 
hauſen zum Ober-Pıäfidenten unferer Provinz. 

— Durch Reſkript vom geſteigen Tage bat der Herr Miniſter 
des Innern für den ganzen Umfang des Staates den Tag, an 
welchem die Auslegung der Wablerliſten nach dem Wahlgeſetz für 
den Reichstag des norddeutſchen Bundes zu beginnen bat, auf den 
15. d. Mts. und den Tag der Wahl auf den 12. Februar er. 
feſtgeſetzt. 

— Sr. Majeſtät Schiff „Niobe“ iſt am 2. v. M. in Porto 
Grande auf St. Vincent (Kap Verdiſche Juſeln) angekommen. 

— — Mie Die tr A ae eye 

des IT 66 9 Feser einer Kanaliſtrung unſerer Stadt im 
Hinblick auf den Koftenpunft (der Anſchlag ſoll ſich auf 360,000 
Thlr. belaufen) auf Antrag des Hen. Kammerers auf fünf Jahre 
vertagt worden. 

— Gegenwärtig iſt man mit der Einrichtung eines ſechſten 
Polizeireviers beſchäftigt. Der Umfang der gegenwärtigen Reviere 
wird dadurch eine weſentliche Aenderung erleiden. Wie wir bören, 
wird in Folge der neuen Einrichtung fernerbin ein Polizei-Kom⸗ 
mi ſarius in Grabow a. O. dauernd ftationirt werden, auch der 
äußere Poltzeibezirk inſofern eine Erweiterung erfabren, als wie 
demſelben die bie her unter landrätblicher Polizeiverwaltung geftan- 
dene Ortſchaft Gotz lo w einverleibt wird. 

— Mittelſt Verfügung des Regterungs-Präſidenten v. Kotze 
zu Köslin vom 30. Dezember pr. iſt vom 1. d. M. ab der Rektor 
der höheren Töchterſchule in Kolberg, Menſch, vom Amte fue- 
pendirt und der Schulinſpektor Prediger Baudach einſtweilen mit 
der Verwaltung der Reltoratsgeſchafte betraut worden. Ferner iſt 
in Kolberg der Lehrer Techmer einſtweilen von der Töchterſchule 
zur Bürgerſchule und der Lehrer Buth von dtrſer zur Töchterſchnle 
derjept worden. 8 

— Vorläufiges Repertoir des Stadt⸗Tbeaters: Mittwoch 
„Stumme von Portict“ (Herr Stiegele, Maſantello, als Debut). — 
Donnerſtag: „Das große Loos“. — Freitag: „Don Juan“ (Frl. 
v. Pöllnitz als Gaſt.) — Sonnabend: „Der Poſtillon von Münche⸗ 
berg. — Sonntag: „Die Familie Benoiton“, (Neu.) 

— Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr ent and in einer 
parterre belegenen Küche des Hauſes untere Splitt- und Königs- 
ſtraßen-Ecke dadurch Feuer, daß eine Frau, die ſchon am Morgen 
ibre Wobnung verlaſſen hatte, glühende Aſche in ein bölzernes 
Gefäß gejhüttet und daſſelde in der Küche hatte ſteben laſſen, 
obne die Aſche mit Waſſer zu begießen. Das Feuer hatte fi 
bereits dem Fußboden, ſowie einem Bretterverſchlage mitgetdeilt, 
der alamirten Feuerwehr gelang es indeſſen ſehr bald, daſſelbe 
mit einigen Eimern Waſſer zu löſchen, ſo daß es nicht weiter 
erforderlich war, die Spritzen in Thätigkeit zu ſetzen. 


Vermischtes. 

— Aus Wien berichtet man vom 28. Dezember über einen 
Vorfall, der an die „Frau in Weiß“ erinnert: Eine junge, an- 
ſtändig gekleidete Dame wurde vorgeſtern Vormittags am Bauern- 
markt von einem Manne plötzlich angehalten, der fie aufforderte, 
ſich mit ibm auf die Poltzet zu verfügen, da er ſie als eine aus 
der Jrrenanftalt Entſprungene erkenne. Das Mädchen fuhr vor 
Schrecken zuſammen und bebauptete, daß ſie ſich nie in einem 
Irrenbauſe befunden habe, und behauptete vielmehr, daß der Mann, 
der ſie arretiren wolle und ſich als Polizei-Agent ausgebe, wahn- 


Aubol loco gefrornes 12 2 bez., Januar 12 e bez., Januar⸗ 
finnig fein müſſe. Dieſe Scene, welche eine gro e Menſchenmenge 


Februar 12 e bez. und Br., Febr. Mirz 12 , bez., April-Mal 12 ½, 
7 % bez. u. Br., 1, % Gd, Mai Juni 12½ „ bez. 

Spiritus loco obne Faß 17, „ bez., pr. Januar u. Januar⸗ 
Februar 161½, 17½ bez. u. Br., 1 % Gd., Februar⸗März . 


Mina i bez. u. Br, % Gd. 


Januar 1144. Rapps pr. Januar 94. Zink pr. Januar 62% Kleeſaat, 
rothe ruhig, weiße unverändert. 


a a — 


Berliner vom 7. Januar 1882. 


6 Bachsische 
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3 Von den weltberühmten patentirten und von Kaifern und | gebracht, daß, ſoweit dieſelben mit Geburtsſcheinen oder] Aus dem Falkenwalder Forſtrevier, dem Belauf Leeſe 2 
Dank und Anerkennnugsſchreiben Königen anerkannten Johann Hoff' ſchen Malzfabrikaten:] ſonſtigen Beweismitteln über die Zeit und den Ort ihrer | und Hauptrevier, werden hei 220 Stück Kiefern Bau; * 
li Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ Geburt noch nicht verſehen find, ſie ſich zur Abwendung holz ſowie Kiefern und Eichen Brennholz am 10. Imuar 1 
aus Ber lll. beits⸗Chokolade, Malz⸗Gerundheits⸗Chokola⸗ unausbleiblicher font Nachtheile dergleichen Bescheinigungen d. J, 10 Ubr Vormittage, im Fetting ſchen Gaſthofe 1 
den» Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz⸗ ſchleunigſt veſchaffen mögen. zu Faltenwalde verkauft. die folgenden Termine finden 5 


Fortwährend eingehende Urtheile über die nerven⸗ und 
magenſtärkenden Johann Hoff ſchen Malz - Heilfabrilate: 
Malzextrakt⸗Geſundbeite bier, Malz⸗Geſundheitschokolade ꝛc. 
Herrn Hoflieferant Johann Hoff hier, Neue Wilhelms⸗ 
ſtraße 1. — Berlin, den 1. November 1866. Vor einigen 
Wochen erhielt ich Ihr vortreffliches Malzextraktbier, das 
mir ärztlich wegen eines Bruft- und Magenleidens an- 

erathen war. Mit größter Freude und Dankbarkeit 

— ig Ahnen melden, daß ich nach ſo kurzem Gebrauch 
ſchon die run Wirkungen verfufire, ich fühle 

mich bereits bedeutend gekräftigt und finde auch, 
daß ſich meine große Magenſchwäche um Vieles ver⸗ 
min dert 


erfreut, 
iſt der Umſtand, daß mein altes gutes Mamachen, welche 
an bedeutender Nervenſchwäche leidet, durch den Genuß 
dieſes Fabrikats eine fo erſichtliche Beſſerung von 
ihrem Leiden merkt, daß fie auch ferner fortfahren wird, 
Ihr Malzbier zu gebrauchen. Ich erſuche ſie daher, mir 
wiederum von Ihrem vorzüglichen Malzertrakt-⸗Geſundheis⸗ 
bier zu ſenden. — Ihre ſchon fo allgemein vom Publikum 
belobte Malz⸗Geſundheits Chokolade hat mir gleichfalls 
die ganz vorzüglichſten Dienſte geleiſtet.“ 
Elsner, Königl. Polizei⸗Secretär, Köpnickerſtr. 123. 


Bonbons zc., 


Verlobt: Frl. 


eb 
Ebert (Stettin). 


@ 


eſtorben: 


Das polytechniſche Büreau in Breslau ſchreibt vor eini⸗ Bekanntmachung — ——ę—ũ—ä— —ämä4äGĩt ——ſ— 
d d Vorſteher Dr. W 2 * / 4 
ucn Lagen Lund den Dem Barker Dr Berner: | geireiend die birsjährige Beerea-Erfae | Pommerſches Muſeum. 


Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Tiede (Stettin — Berlin). — 
dem Herrn Auguſt Will (Stettin). — Fräulein Clara 


Drewitz (Helmshagen). — Heern C. Hecht (Bartmanns⸗ 
hagen). — Herrn A. Rothbartd (Garz). — Zwillinge: 
Herrn Julius Nippraſch (Stettin). 

Frau H. Müller 
(Stettin). — Comtoirbote Carl 
(Stettin). — Sohn Paul (13 Jahr] des Eiſenvahn⸗ 
deamten Herrn Möller (Berlin). — Frau Wittwe 
Lina Schröder geb. Stümer (Stralſund). 


halten ſtets Lager 


ausgefertigt. 


mit dem Herrn Nudelpb Stettin, den 2. Imuar 1867. 


Marie Hellwi 
il Jobanna Reinke mit 


vr Schuhmachermſtr. J. 


— Eine Tochter; Herrn Theodor 


. Mierke (46 J. 


eb 
Steinpoffe [26 Or] zuradhalten. 


Stettin, den 7. Januar 1867. 


Aushebung. 


Die jür dieſen Zwet aus den Kirchenbüchern ꝛc. zu 
ertbe, lenden Beſcheinigungen werden ftempel- und koſtenfrei 


Der Zeitpunkt zur Anmeldung behufs Aufnahme in die 
Militair⸗Stammrolle wird ſpäter bekannt gemacht werden. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedt. 


Bien mit dem Dr. med. Sean Leonhard Landois N 
(Wolgat— Greifswald). — Frl. Emma Frend mit dem Bekanntmachung, = re ts — 1 

Bartb * e nd mit der Aufſchri 
oren: Ein Sohn: berreſſenv die Gispaſſage, „Offerte auf den Ankauf von alten Schienen- 


Das Eis auf der Oder, der Parnitz und dem 
Dunzig in bis jetzt noch unſicher, weshalb das 
Publikum zur Vermeidung von Unglücksfällen vor dem 
Betreten deſſelben hiermit gewarnt wird. 
wollen Eltern und Lehrherren ihre Kinder und Lehrlinge 
und ſonſtige Pflegebefohlenen vom Betreten des Eiſes 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnntedt. 


ſtatt den 24. Januar er., den 7. und 21. Februar d. J. 
Falkenwalde, den 3. Januar 1867. 
Der Oberfoͤrſter. 


gez. Notzmann. 


Wilhelmsbahn. 


Die durch Auswechſelung gewonnenen alten Schienen 
im Geſammtgewicht von 5937 Ctr. ſollen im Wege 


portofrei und verſiegelt an die unterzeichnete Direktion bis 
zum Termine 


Donnerſtag, den 24. Januar er., 
Bormittags 11 Uhr, 
einzureichen. 


Die Verkaufsbedingungen, ſowie die Nachweiſung der 
auf den einzelnen Stationen lagernden Quantitäten alter 
Schienen, find in unſerem Central-Bureau einzusehen, 
von welchem fie auch gegen Erftattung der Copialien auf 
portofreie Antr 9 abſchriſtlich mitgetheilt werden. 
Natibor, den J. Januar 1867. 


Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Namentlich 


anderen Hoff ſchen Malzheilnahrungsmittel, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, Bruſtmalz⸗Bonbous ꝛc., find im chemiſchen 
Laboratorium einer genauen chemiſchen Analyſe unterworfen 
worden. Es iſt gefunden, daß alle dieſe Präparate ſich 


Für die diesjährige Heeres⸗Erſatz⸗Aushebung 
wird denjenigen männlichen Perſonen, welche in dem 
Zeitraum vom 1. Januar 1843 bis zum 31. Dezember 1847 
geboren ſind und hierſelbſt ihren Wohnſitz haben, oder 


Donnerſtag, den 10. Januar 1867, 


6% Uhr Abends im Gymnaſium. 


Herr Direktor Heydemanms Die Oſtſee in welt⸗ 


gez. Dittmer. 


Pommerſcher Verein zur Unterſtützung 
von Landwirthſchafts⸗Beamten. 


zum Genuſſe für Kranke und Reconvalescenten außeror⸗ 
dentlich eignen, indem die darin enthaltenen Beſtandtheile 
wirklich höͤchſt nahrhaft und leicht verdaulich find.“ 

Dr. Werner, Vorſteher des polytechniſchen Büreaus 
zu Breslau. 


itair⸗Dienſt⸗Jubilaum Sr. Majeftät 
Zum Militair Dienft Asuige. jeſt 


(Fortsetzung). 


als Gymnaſiaſten 


ehrburſ 


1841 Vorſitz in einer Kommiſſion für die neue Uniformirung 
der Kavallerie, für eine neue Inſtruction zur Führung 
größerer Kavallerie⸗Maſſen und für die Umarbeitung 
des Exerzier⸗Reglements für die Kavallerie. 

Im September. Inſpection des K. K. öſterreichiſchen 
Bundes⸗Contingents zuſammen mit dem Prinzen Jo⸗ 
hann von Sachſen und dem Königlich hannoverſchen 
General von Buſch. 

Während derſelben: Ernennung zum 1. Inhaber 
des K. K. ungariſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 34. 

1842 Im Januar. Uebertragung ſämmtlicher Militair⸗ und 
Civil⸗Staats⸗Geſchäfte waͤhrend der Reiſe des Königs 
nach England. 

Im Juni. Jubiläum der 25jährigen Ernennung zum 
Chef des 7. Infanterie⸗Regiments in Glogau. 

Im Herbſt. Bei der Königs⸗Revue des VII. u. VIII. 
Armee⸗Corps: Uebertragung der Dispoſition für die 
Einweihung der Fahnen, welche denjenigen Truppen⸗ 
theilen der Linie und Landwehr verliehen werden ſollten, 
die noch keine beſaßen. 

1843 Im September. Königs ⸗Revue des Garde- und 
III. Armee⸗Corps. Der Prinz von Preußen komman⸗ 
dirte gegen den General v. Weyrach. 

3. Oktober. Zur Erinnerung an den Tag, wo der 
Prinz von Preußen vor 36 Jahren zum erſten Male 
Dienſt in der Front gethan, und bei Gelegenheit einer 
militairiſchen Feier dieſes Tages, a la suite und mit 
der Uniform des I, Garde⸗Regiments zu Fuß. 

Im Oktober. Bei der großen Uebung des X. deut 
ſchen Bundes⸗Corps bei Lauenburg. 


. sdiener und Lehrlinge, Ha dwerksgeſellen und 
dee. Fabrikarbeiter, Dienſtboten, Haus- und 
Wirthſchaftsbeamte ꝛc. ſich hier aufhalten, in Erinnerung 


geſchichtlicher Bedeutung (Schluß). 
Karten am Eingang zu 7½ Syn. 


Ruſſiſche 


1844 Bei der Königs-⸗Revue des IV. Armee-Corps in der 
Gegend von Halle. 

1845 Bei der Königs⸗Revue des II. Armee⸗Corps bei 
Stettin, nachdem der Prinz von Preußen auch 
ſchon den Uebungen der einzelnen Diviſionen dieſes 
Corps beigewohnt. 

1846 Vorſitz in einer Kommiſſion zur Ausarbeitung eines neuen 
Ererzier-Reglements für die Infanterie. 

Im Herbſt. Inſpection des K. K. öſterreichiſchen 
Bundes Kontingents, zuſammen mit dem Königlich 
ſächſiſchen General von Zeſchau und dem Königlich 
hannoverſchen General Halkett. 

1847 Vom 20. Auguſt an: Verwaltung aller Militair⸗ und 
Civil⸗Staatsgeſchäfte, während der Reiſe Seiner Ma⸗ 
jeſtät des Hochſeligen Königs nach Italien. 

Im September. Bei der Revue über die 13., 14., 
15. und 16. Diviſion. 

1848 9. März. Ernennung zum General-Gouverneur am 
Rhein und in Weſtfalen. 

30. Mai. Entbindung vom Generals Kommando des 
Garde⸗Corps. 

1849 Im Januar. Publication der als Manuffript ges 
druckten „Bemerkungen zu dem Geſetz-Entwurf über 
die deutſche Wehrverfaſſung.“ 

3. Mai. Einführung des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm zum Dienſt beim 1. Garde⸗Regiment z. F. 

8. Juni. Ernennung zum Kommandirenden der Ope- 
rationsarmee in Baden und in der Pfalz. 

10. Juni. Abgang zur Armee. 

12. Juni. Kriegsrath in Mainz mit den Generalen 
Graf v. d. Gröben und v. Peucker zur Feſtſtellung 
der Operationen. Eintreffen beim 1. Corps im Haupt⸗ 
quartier Kreuznach. e 

13. Juni. Hauptquartier Alzey. 


und Zöglinge andere. Lehranſtalten, 


Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. 14 Bub 
find billin zu verkaufen Fubrſtr. 6 im Laden.] Branche unentgeltlich nachgewieſen. 


Den Herren Gutsbeſitzern werden durch unſeren Se⸗ 
kretair Herrn H. F. Lundberg zu Stettin — große 
Wollweberſtraße 63 Landwirthſchafts⸗ Beamte jeder | 


14. Juni. Gefecht bei Kirchheim» Bolanden. Haupt⸗ 
quartier Standbühl. 

15. Juni. Hauptquartier im Flecken Freinsheim. 

16. Juni. Bombardement von Mannheim. 

17. Juni. Hauptquartier Neuſtadt a. d Hardt. 

18. Juni. Beſichtigung der befreiten Feſtung Landau. 

19. Juni. Hauptquartier Germersheim. 

20. Juni. Uebergang über den Rhein. (Gefechte bei 
Philippsburg und Wieſenthal. (Hauptquartier 
Neudorf. 

21. Juni. Marſch über Bruchſal nach dem Haupt⸗ 
quartiert Langenbrück. (Gefecht bei Waghäuſel). 

22. Juni. Vormarſch auf Heidelberg. Hauptquartier 
Dorf Roth. (Das 2. Corps paſſirt den Neckar bei 
Heidelberg). 

23. Juni. Rückmarſch über Langenbrück, auf Carls⸗ 
ruhe. Gefecht bei Ubſtadt. Hauptquartier Langenbrück. 

24. Juni. Hauptquartier Langenbrück. 

25. Juni. Vormarſch auf Carlsruhe. Gefecht bei 


Durlach. Einmarſch in Carlsruhe. 
26. bis W. Juni. Hauptquartier Carlsruhe. 
29. Juni. Gefecht bei Biſchweier und Hirſchgraben. 


Hauptquartier Maltſch. 


30. Juni. Gefecht bei Kuppenheim. Hauptquartier 
Kuppenheim. 

1. Juli. Marſch über Baden nach Bühl. 

2. Juli. Hauptquartier Rennchen. 

3., 4., 5. Juli. Hauptquartier Offenburg. 

6. Juli. Hauptquartier Lahr. 


7. Juli. Hauptquartier Cmmendingen. 

8. bis 18. Juli. Hauptquartier Freibu 

19. Juli. Belagerung von Raſtatt. 
Schloß Favorite. 


rg. 
Hauptquattier 
(Schluß folgt.) 


— 8 —̃— = > / 


ER 


Am Sonnabend , den 12. b. M., Vormittags 11 Uhr, 
ſolleu auf dem Artillerie -Kaſernenhofe von dem unter⸗ 
zeichneten Kommando 4 überzählige Pferde öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich haare Bezahlung verkauft werden. 


Commando der 1. FJuß⸗Abtheilung. | 


Bekanntmachung. 
In unſerem Depofitorio befinden ſich feit länger denn 
56 Jahren folgende Teſtamente: 
1. der Wittwe des Bauern Breitenfeld, de dato 
Settnin, den 20. Oktober 1810; 
2. der Wittwe des Hauseigentbümers Schultz, de 
dato Klorem, den 30. Mai 1810; 

3. der Caroline Wilhelmine Hedwig Gottliebe Loudovika 
von Steinäcker geb. von Schöning, de dato 
Roſenfelde, den 6. J muar 1809; 

4. der Rademachers⸗Wittwe Schultzen vom 21. Fe⸗ 


bruar 1810; 


5. des Coloniſten Johann Schreiber, de dato Nen⸗ 

falkenberg, den 26, April 1810; 

d. des Bauern Chriſtian Kobith, de dato Settnin, 
den 28. September 1809. 

Alle unbekannten Jutereſſenten werden hierdurch auf 
gefordert, binnen 6 Monaten ihre Anträge auf Eröffnung 
dieſer Teſtamente bei uns zu machen widrigenfalls von 
Amtswegen zur Ermittelung etwaiger frommer Vermächt⸗ 
niſſe die Einſicht derſelben genommen werden wird. 

Pyritz, den 10. Dezember 1866. 


Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 
Stettiner. Gartenbau⸗Verein. 


General⸗Jahres⸗Verſammlung 
Montag, den 14. Januar 1867, Abends 
6 Uhr im Hotel 3 Kronen. 


Tagesordnung. 

1. Vorlegung a. der Rechnung pro 1866, 

b. des Etats pro 1867. 

2. Wahl des Vorſtandes. 

3. Beſchlußfaſſung in Betreff der Prämiirung der in den 
Monats⸗Verſammlungen auszuſtellenden Garten⸗Er⸗ 
zeu niſſe aller Art. 

Um 8 uhr Abends: Souper, das Couvert zum 
Preiſe von 17½ Sgr. Wir bitten die geehrten Herren 
Mit lieder, mit ivren Damen zahlreich an der Abendtafel 
Theil zu nehmen und die Zahl der Plätze (mit Angabe, 
wo ſie die letzteren belegt zu ſehen wünſchen) bis zum 
11. Imuar Abends bei Herrn Heinemann im Hotej 
3 Kronen, oder bei unſerem Vereinsſekretair Herrn Kurtz, 
Roſengarten Nr. 9/10, beſtellen zu wollen. 

Einführung von Gäften wird gern gejehen. 


Der Vorſtand. 
Königl. Preuß. 


an Landes⸗Lotterie⸗Looſe 


zur bevorſtehenden 1. Klaſſe: 
Y Ya Y% 2 


18% r ROTE DIE 
746 732 Yaı 


1 A797 WA 10 Fr 
nur alles auf gedruckten Antheilſcheinen. 
„Königl. Preuß. 
Provinzial⸗Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehenden 1. Klaſſe: 
MT 3 


2 2 ® Se, 
nur im Original, Hauptklaſſe nicht theuer, 
verkauft und liefert rechtzeitig die Folgeklaſſen 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. 
r 


Lotterie⸗Anzeige. 
Zu der am 28. Januar beginnenden 1. Klaſſe 
Osnabrücker Landes Lotterie ſind noch gegen 
Eiuſendung des Betrages 
halbe Looſe 


3 % mA 5 1 18 Spr 9 3, 
bei mir vorrathig. 
Julius Roſenberg in Hannover. 

Langeſtraße 44. 

CCC 

Am 18. Jauuar 1867, 


Mittags 12 Uhr, werden auf dem 
Rittergut Saatel bei Barth 
aus der bekannten Vollblut⸗ 
Stammheerde 


90 zweijährige 
Merino⸗Kammwoll⸗Böcke 
per Auction verkauft, 
Auctions⸗Regiſter vom 15. No⸗ 


vember ab. 
Holtz⸗Saatel. 


aatel liegt an der C 
S stock. hauſſee von Stralfund 


ern — zu 
Bock⸗Verkauf. 


Der Bock-Verkauf in der hieſigen 
Negretti-Stamım-Schäfere! bat 
bereits begonnen und empfehlen ſich in dieſem Jahre Außer 
einer guten Auswahl Jäbrliugswidder eine Anzahl Zeit⸗ 
böcke und ältere bier ſchon benutzte Zuchtwidder. Die 
Preiſe find äußerſt billig auf 5, 10 und 15 Frd'or ge⸗ 
ſtellt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſteht Fuhrwerk auf 
den Bahnböfen Paſſow und Seehauſen. 
Amt Gramzow, den 2. Januar 1867. 
H. Karbe. 


— DOſiidiſches Thee⸗Lager, 


5 1 5 Zn in “ Unte . 2 
Techmicu zu Mittweida Math een ee eee ee 

** . — (bei Chemnitz, Königreich Sachſen). Eheilt, (hide kee ale ace er 
Maſchinenbauſchule — Induſtrieſchule. Nad Miberiprütge, Slagebeautwortungen Reſtitutlons., 

Dieſe Auſtalt, welche in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätteu und techuiſchem Bureau als einzige ihrer Art ihre n Haan Suche, Appelations-Anmel- 


dungen und Rechtfertigungen, Militair-, Steuer- und An⸗ 

zugsgeld-Reklamationen, Denunziatiouen, Briefe, Schrift- 

und Noten. Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 
im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 


54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Die Fallſucht heilbar! 


Eine „Auweiſung, die Fallſucht (Evilepfte) 
durch ein nicht mediziniſches Univerſal⸗Heilmittel 
binnen kurzer Zeit radical zu heilen. Herausgegeben von 
H. F., Fröondhoff. Warendorf in Weſtfalen. 
Im Selbſtverlage des Herausgebers, 1867, welche gleich 
zeitig viele Atteſte und Dankſagungsſchreiben von glücklich 
Geheilten enthält, wird auf direkte Franco » Beftellungen 
vom Herausgeber gratis und franco verſandt. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 8. Januar 1867, 
1. Auftreten des Fräulein Clara Pigulla von Berlin. 
Zum Benefiz für Frau Heigel, 
hilippine Welfer, 


P 
Hiſtoriſches Schauspiel in 5 Akten von Oskar v. Redwitz. 


Vermiethungen. 
Reiſſchlägerſtr. 7. 3 Tr., iſt eine möbl. Stube zu verm. 
Lind. - u. Fried,-Sir.-Eche 6 1 d. Belle 


Etage v. 9 Stuben 2. 1. April d. J. ganz o. getheilt mit 
auch ohne Stallung miethsfrei, Näh. parterre, 
Ein Quartier von 4-5 Zimmern, Entree ua. ubehör 
iſt ar. U Imeberftr. 58 1 1. April zu vermietb. in part, 
Noßmarkt Nr. T if zum 1. April eine Wohnung 
von 4 Stuben mit Zubehör, 2 Tre i 
Miether zu verm. 5 ppen hoch, an ruhige 


Der neu angelegte große und elegante Laden 
markt Nr. 4 iſt zu vermietben. 
12 Frauenſtraße 51 
iſt die Parterre⸗W.hnung von 5 Stuben nebſt allem 
Zubehör zum 1. April 1867 miethsfrei. 
. Knappe, Boſlwerk 14. 
Zwei große Lagerkeller und einen Eiskeller ſoglel 
miethsfrei. 5 E. Knappe. Belwert 14. l 
Frauenſtraße 31 
ift die berrſchaftliche Belle Etage, beſt. aus 5 heizbaren 


immern n. a. Zubehör, Gas⸗ und Wa erleltun 
5 April d. J. zu vermieten. N g, zum 


E. Knappe, Bolwert 14. 


Abgang und Ankunft 


der 
iſenb 
Eitenbeiurn a Bahn 


Zöglinge, die in der Penfton der Auſtalt wohnen, in Theorie und Praxis a errichtet und zugleich en 
inne der wahren Humanität erzieht, bildet junge Leute zu Naſchinenbauern oder In⸗ 
duſtriellen überbauot fo heran, daß fie ohne Weiteres Stellung im praktiſchen Leben übernehmen können. Für 
ltere Maſchinenbauer, die bis dabin nur praktiſch gearbeitet haben, Monteure, Werkmeiſter, ſowie für 
künftige Fabrikanten, Gewerbtreibende, Oekonomen, Müller u. ſ. w., welche als Schüler eintreten 
und außerbalb der Auſtalt wobnen, ſind halbjaorliche Curie eingerichtet. in welchen dieſelben Gelegenheit haben, ſich 
mit den techniſchen Wiſſenſchaften und deren praktiſcher Anwendung ſoweit vertraut zu machen, als zu erfolgreicher 
Ausübung ihres Berufes e⸗forder lich if. 

Beginn des Sommerkurſus am 15. April. Anmeldungen für Zöglinge find ſpäteſtens 4 Wochen, für Schüler 
ſpateſtens 8 Tage vorder zu machen. Ausfübrliche Auskunft über Tendenz und Organiſation des Technikum giebt 
eine Broſchüre, welche nebſt Proſpekt gratis vom Unter zeichneten zu erhalten iſt. 


Der Director des Technicum. 
Jugenieur W. Uhland. 


folgenden Tagen findet die Ziehung der 


Am 9. Januar 1867 Kolnet P beſtimmt 
Hauptgewinne Th r.- 25,000, 10,000, 5000, 


ferner viele Geldgewinne von Thlr. 2000, 1000, 500, 200, 100, 30, 
20 und außerdem eine Anzahl Kunſtwerke im Geſammtwerthe von Thlr. 22 
11 * * 1 u ei N iehe . 
Looſe zu Einem Thaler pro Stück gun Leet de Aug e zu le, 
noch vor der Ziehung liegenden Zeit wird um ſchleunige Beſtellung gebeten. 
Die General-Agenten der Kölner Tombau-Lotterie: 


Albert Heimann, D. Löwenwarter, 
Biſchofsgartengaſſe 29 in Köln. Waiſenhausgaſſe 33 in Köln. 


Neueste 
Preuss. Rang- und Ouartierliste. 


Léon Saunier's Buchhandlung, 


Paul Saunier, 
Mönchenstrasss Nr, 12 am Rossmarkt. 


BETA ET EIRETE 
Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


Nof: 


in Stettin, Louiseustrasse No. 13 am Rossinakrt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flugeln, Pianos, Pianinos, 
Harmoniums und Harmonicordes 


aus den bestrenommirteu Fabriken’ von Paris. Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. a 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biene in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte- Fabrikanten, 


Steinweg in braunschweig, Henri Herz in Paris, Ba h n z ü ge. 
Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Kölling & Spangenberg in Zeitz, 
Merchlin in Berlin, & F. Schiedmayer in Stuttgart, E. Dörner in Stuttga d, Abgang: 


Jacob zapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U. Lockingen in Berlin 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin be-ogene Instrument wird eine contraetliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
Nachzahlung ersetzt werden. 
Bez. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreinen verkauft — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestelluugen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


nach La nee II. 12 u. 45 M. 
Mittags. . L Nachm. (Eouri 
IV. 0 u. 99 177 10 0 . 
nach Stargard: I. 7 u. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III., 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhef ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: un Zug I. nach Yyrıy und Naugard, 
an Zug MW. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
1 2 Dan, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
ow a. . 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm 
II. II U. 32 Mein. Vormittigs (Conti t 
111. 5 u. 17 N. Nahm.  (Sourierzug), 
nach ge ee a W olaate 
I. 10 U. Vorm. uſchluß nach 9 
II. 7 U. 55 M. Abende. 3 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. IU 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3u 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nichm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 u. 5 8 
von Cöslin und Colberg: I. 5 M. M 5 
. II. II U 54 M. Vorm. III. 3 U. 44 M. Rad. 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 


feinen Pecco⸗Blütben⸗, Caravanen⸗, ruſſiſchen Familien⸗ 
Toee, Souchon⸗, Congo“, Melange, grünen Kugel- und 
Kaiſer⸗Thee Pfd. 25 Ar vis 3 , ausgewogen und in 
eleganten Cartons A ½, Y,, ½ Pfd. zu Weihnachts- 
Geſchenken geeignet. 


Vanille 
feinfte Bourbon Waare, in Schoooten 
aM, In Hr, 2 Hr, 2", Ir, 5 He und 7 
à tb. * 6 2 71, 4,10 Hr, 12½% Igor u. 15 . 
1 à Bid. 6 1 E 
Zu dieſem Zweck bietet mein Lauer eine groſte e, 0 11 12 % empfiehlt t 
Auswahl von eleganten paſſenden Gegen ewerentz. 


Händen um Pieiſe von 3 %, 4% Holz. und Torf-Berfanf., 


1 5, 5 S, 
6 Ag, 8 S, 10 Be u. ſ. w. 
Buchen -Holz I. Kl., ſehr großklobig a 10 % frei b. d. 


A. Toepfer, 
Schulzen- u. Königsſtraßen⸗-Ecke. Tor; Bitten Kloben l. Kl. a 8 , II. Kl. a 7 
Da ich neue Zuſendung mit der Bahn bekomme, bin ich 


Mitt A im Stande, daffelbe billi verkaufen. Fichten ⸗Klob 
Wirth chafts⸗ . t feind dd Koch, 6 445 20 EN 775 feine 
Einrichtungen. 


Schlittschuhe 


für Herren und Damen offerirt 
A. Toepfer. 
Schulzen⸗ u. Königsſtraßen⸗Ecke. 


Hochzeitsgeſche ke! 


gemachtes iſt zu haben. Zartenthiner Torf, groß 


5 eh chen mat und ſchwer, a Mille 2 4% 20 Ar frei v. d. Thür. |von Stralſund, Wolgaft und Paſewalk: 
Mein Geſchaͤft iſt derartig mit 75 engen werden erbeten in Comtoir: Kloſterſtr. 6, I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 u. 40 M. Nachm. 
allen Artikeln für Haus u. Küche ſowie auf dem Lagerplatz Silberwieſe. (E ug). 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. 0 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hum az 


und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. ittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. Nachmittag 


Poſten. 


f Abgang. 
Kariolpoſt 5 gemmerengdorf 42 fr. 


F. Kindermann. 


English Patent-Corn-Flour 


(Patent-Mais-Mehl), N 

als Surrogat für Arrowroot zur Ernährung 
Kieiner Kinder wie zu Haushaltungs- 
zweeken, B reitung ausserordentlich nahrhafter 
wehlschmeckender und leicht verdaulicher Suppen, 
Pudding, Pasteten etc,, empfiehlt billigst in Origi- 
nal-Packeten von %--1 Pfd. und Originalkisten 
von 14 Pfd. englisch Gewicht 


Anna Horn, geb. Nobbe. 


verſehen, daß ich im Srande bin, ber Gelegenheit 
ſoſcher Einkaufe von der einfachften Weiſe an 
bis zu den eleganteſten Zuſunmenſtellungen zu 
bedienen. Die anf der letzten 


Stettiner 
Induſtrie⸗Ausſtellung 


von mir ausgeſtellte : f 
vollſtandige eingerichtete Küche 


war die einzige derartige 


Wirihschaf:s-Einrichtung, 


Kariolpoſt na rünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 

Botenpoſt nach Neu⸗Torney 55° fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zulcholo 114 Bm. u. 6 0 Nm. 


ö Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 Bm. u. 555 Nm. 
welche prünatirt worden iſt. Parafinlichte von 6 Sgr. pro Pack an, feinste Botenpoſt 18 rünhof 5 Nm. 
Uryrtall-Falon-Kerzen in allen Packungen | Perſonenpoſt nach Pölitz 51 Nm. 


ee 
i Grünbof 5 fr. u m. 
Pe = eee 59 7 TE; 


a Pid. 11 Sgr., bei 5 Pfd. 101, Sgr., sehr schöne 
'ranzösische Antony- und Catharinen- Pflaumen 


mpfiehlt 
Anna Horn, geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


Die allerihönnen 


A. Toepfer. 
Schulzen⸗ und Königsſtr.⸗Ecke, 
Magazin für 
Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 46 fr., 119° Bm. u. 5% Ab, 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 Bm. u. 720 fm 
Botenpoſt von Pommerensdorf 1156 Um. nu. 539 Nm. 
Botenpoſt von Gründof 52° Nm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Um. 


Kanarienvögel empfiehlt 
CO. Hofmann, 
Schulzenſtr. 23. 


